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Varia.

Wandernde Aerzte.

1594, April 13. Herren Schultheißen von Grafenried ist bevolchen, den
frömbden doctor, so mit dem gutschwagen allhar khommen, für sich zeervorderen
und anzezeigen, das man alhie mit gschwornen doctoribus gnugsam versechen
und nit brüchlich, so vil frömbde zedulden. So möge er nunmehr den flecken

rumen.
1594, April 17. Jacob Walthert ist vergünstiget, sich durch den frömbden

doctor syne ougen artznen zelassen. (R. M. 427/292, 303.)
1649, Januar 15. Erschienen Operatoren Gorla habend mgh. erloubt und

bewilliget, sich allhie biß in 14 tag uffzehalten, seine drogues mit underlassuug
des narrenwerchs uffem theatro zeverkouffen, ouch euren zeverrichten.

1649, Januar 20. Dem operatorn Jacques Horla habend mgh. uff sin
erscheinen die hievorige bewilligung dahin vermehrt, das er zu ansichzeühung der
leüthen neben der verkouffung siner drogue durch seinen jungen knaben etwas

gouggelspils uffem theatro, ußert dem ergerlichen roß, jedoch alles ohne anstoß

uud ergernuß brauchen uud üben möge. (R. M. 102/33, 48.)

1656, Okt. 21. Es habend mein gnedig herren, herren Doctoren de la Barre
uff sein ersuchen und anhalten ihme verwilliget und zugelassen, daß er sich
einmahl biß nach verfließung vorstehenden Martin märits sich alhie uffhalte und

gegen den begerenden sein kunst in der artzni anwenden möge. (R. M. 127/73.)
1657, Februar 21. Dem französischen Operatoren Gorla ist 14 tag oder

3 wuchen bewilliget, sich allhier uff zehalten und sine trogues den begerenden
zeverkaufen, jedoch das er sich des narrenspils müßige.

1657, Februar 27. Zedel an h. Groß. Weilen der anwesenüe kön. operator
Gorla die von einem wolf beschedigte Adam Schmutz und mitthafte ze curieren

verspricht, als solle er uß ihr gn. befelch mit ihme reden, wie vil er von disen

wolffs beschedigten heüsche, volgents deßen ihr gn. zeberichten. — Zedel an hrn.

Insulmeister, sy under dessen in die Insul zu empfachen und in werender cur
extra ordinarie mit speiß und notwendiger nahrung zeversechen. (R. M. 128/58, 92.)

1657. Den 16. Mertzen hab ich auß bevelch mgh. lauth rhaatzedels dem

Operator Gorlaz von Lyon umb das er drey von wolffen gebißnen personen widerumb

curiert hat 16 \^ 16 bz. bezalt, ist 55 g 12 ß. (S. R.)
Salomon Wyttenbach, Bernas, chirurgus, stud. 1682, ward ein Erzpossen-

reisser, diente einem Charlatan als Hauswurst auf der Brügi. Lief endlich weg
und starb im Elend. (Catalogus studiosorum.) A. F.

Leurs Excellences de Berne.
Im Jahre 1704 wurde der gewesene Envoyé extraordinaire des Königs von

England in der Schweiz, Philippe d'Herwart, von der Stadt Vivis zum Burger
angenommen und am 26. Juli 1706 vom Rate von Bern naturalisiert. Der Landvogt
von Chillon erhielt den Auftrag, von d'Herwart den Untertaneneid abzunehmen,
der Stadt Vivis jedoch die folgende Reklamation kundzutun.
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Varia.

>V»,iirIsriic1s Vorsts.

1694, ^pril 13, Herren sebuItKeiiZsn von Oraksnrieä ist devoieksv, cien

irombäeo äootor, so mit äem gutsekwagen aiikar KKommev, für sien zeervoräeren
uutl anzezeigev, äas man sikie mit gsckworneu äoetoribus gougssm verseenen
unck nit brüeKIied, so vil trömbäe zeäniäeo. 8« möge er ouumekr äen tteeken

rumen,
i594, ^pril 17. äaeob Wattuert ist vergünstigst, sieb äureb äen trömbäen

lioetor svns ougen artznen belassen, (li, IVl. 427/292, 303,)
1649, äanuar 15. LrscKienen Operatoren Oorla Kabenä mgk, erioubt unä

bewilliget, sieK alikis Kiö in 14 tag uitzedalten, seine ärogues mit unäeriassnug
lies narrevwercb» utrem tkeatr« zevsrKout?sn, oueb euren zeverriokten,

1649, äanuar 20, Oem operatorn äaeizues Oorla Kabenä mgb, ntt sin er-
sekeins» äis bievorige bewilligung äakin vermebrt, äas er zu snsiebzeübung äer
leütben neben äer verkouitung siner ärogus äureb seinen iuvgsn Knaben etwas

gouggsispils uikem tkeatro, uLsrt äem ergerlioden roL, ^säoeb aiiss obns snstoL
uucl ergernuü brsueben uuä übsn möge. (R, IVl. 102/33, 48.)

1656, Okt. 21. Ls Kabenä mein gneäig Ksrrsn, Kerreu Ooetorev äs la Larre
ut? «ein ersuoken unä ankaiten ibme vsrwiliigst unä zugelassen, äaL sr sieb ein»

m»KI biü naeb vertiielZung vorstekenäsn IVlartin märits sieb alkis nffbalte unä

gegen äen begersnäen ssin Kunst in äer artzni anwenäen möge, (L, IVl. 127/73.)
1657, LsKruar 21, Oem tranzösiseken Operatoren Ooris ist 14 tag oäsr

3 wueben bewilliget, sieK aiidier uit zebaiten unä sine trogues äsn begerenäsn
zsverkausen, isäoeb äss er sieK äes narrenspils müiZigs,

1657, Lebruar 27, Zeäsi an K, OroL, Weilen äer anwesenüs Kön, operalor
Koria äis von einsm wolt besokeäigte ^äam LoKmntz »uä mittbakte ze eurisreu

vsrspriekt, »Is solle er uL ikr gu, detsiek mit ibms reäen, wie vii er von ciissn

wolffs desekeäigtsn KeüseKs, volgeuts äeiZen ibr gn. zeberiebten. — Aeäei au Kru,

Insliimsister, sv unäer äessen in äie Insui zu empiaeben unä in wsrenäer vur
extra «räinarie mit speiL uuä uotwenäigsr nakruog zeverseeken, (li. IVl. 123/58, 92,)

1657, Oen 16, IVlertzen Kab iek auL KeveieK mgk, IsutK rksatzeäels äem

Operator Oorla« von Lvon umb äas er ärsv von wöitien gediönsn Personen wiäsr-
umb euriert bat 16 ^ 16 bz, bezalt, ist 55 K 12 /?. (8. R.)

öslomon WvttsnbaeK, Sernas, ebirurgu», stuä. 1682, warä ein Lrzpossen-
reisser, äiente sinem OKariatsn als Hanswurst sut äer Lrügi. Lies eväiiob weg
unck starb im Llenä, (Oatslogus stuäiosorum.) ^V, L,

I-surs ÜXOSlIsuLSS Äs Lsrns.
Im äakre 1704 wnräe äer gewesene Lnvovs sxtraoräioaire äes Lövigs von

Lnglanä in äer LeKweiz, LKiiipp« ä'Osrwsrt, von äer Staät Vivis zum Bürger an-

genommen uuä am 26. änii 1766 vom liste vou Lern naturalisiert, Oer Lanävogt
vou OKillon erbielt äen Auftrag, von ä'Oerwsrt äsn Lntertsveneiä abzunebmen,
äsr Staät Vivi« ieäoek äie foigenäs Reklamation Kunäzutuo,
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„Weilen Meghe. (meine gnädigen Herren) uss dem Actn, in welchem die
Statt Vivis den Hrn. d'Herwart den 15 XbrU 1704 zum Bürgern angenommen,
wahrgenommen, dass sie (den) Mnghen. schuldigen respect darin übergangen, daß
sie einfaltig eingerucket au Canton de Berne en Suisse, als habend Meghe. Ihme
(dem Landvogt) hiemit zebefelchen guttfunden, Ihnen solches Censurierlich vorze-
halten und zebedeuten, dass die gebühr erforderet hette, einzurücken au Canton
de LL. EEoe'. (Leurs Excellences) de Berne Nos Souverains Seigneurs et Supérieurs ;

und Ihnen solchemnach zu injungieren, solches nit nur in dieserem obangezogenen
Actn corrigieren zelassen, sonderen auch sich künftig diser expressionen in
dergleichen und anderen expeditionen zebedienen." (Batsmanual 24, S. 407.) H. T.

Vom Z'Gvatter-betten.
Demnach ein Zeit dahar dise unanstendigkeit eyngerisen, das gantz junge

und ihres rechten Verstands noch nit vechige kinder zun Zeugen des H. Touffs,
nicht ohne anstoß der zuseheren und profanation dises H. Sacraments gebraucht
worden, Habend Mein Gnedig Herren nit umbgehen mögen, Jedermeniglich durch
dise gegenwärtige publication ernsterinnerlich zeverwahrnen, das man Sich des

un-Z'Gvatter-bettens junger kindern, die das H. Abendmal noch nit empfangen,
und der H. Sacramenten halb kein Examen ausgestanden und rechten Verstands
noch nit vechig sind, müssigen, und zu solchem Christenlichen werck söliche per-
sonen, die nicht allein Verstands, sonders auch leibs-kreften halb darzu tugendlich
gebrauchen solle : Massen geschehen werde, Ihr Gnaden sich versehend. Actum
24. Augusti 1654. Cantzley Bern. (Taufrodel Nr. 8 von Bern).

Lerirgotte.
„Als den 4. Julii 1681 die obere Fr(au) Lehrgotten Fr. Margaretha Fät-

scherin, ein geb(orne) Wyssin, im Herren entschlaften und von ihrer heiligen und
schwären arbeit, welche sie mit rycher erbauung, lob und rühm über die 25 Jahr
unverdrossen verrichtet, zu empfahung ihres versprochenen Gnadenlohns beruffen
worden ; ist hernach Ihr Gnaden Hr. Schultheiß von Erlach von einem der dreyen
Helfferen, als welchen neben der underen Knaben-Lehr auch über diese beide
Töchteren-Lehren die Inspection von Mgh. übergeben ist, dessen erinneret, was

vor disem in solchem fahl gebreüchlich gewesen, berichtet und so, wie sie sich
nun dißmahl zeverhalten habind, rath begehrt worden". Die Helfer wurden
angewiesen, „diejenigen Weibs-Persohnen, so sich darumb praesentierend, zu examinieren
und zu referieren", worauf am 13. Juli an die obere Lehrgottenstelle gewählt wurde
Frau Fätscherin, Hr. Jonas Steiners [praeceptoris in der anderen Class ehefrauw.

Taufrodel 10 von Bern und Ratsmanual.

Ueber die Hausordnung in Frienisberg.
Der Rat von Bern erteilte 1601 der Vennerkammer in einem sog. Zettel

folgenden Auftrag: Allsdann hüttigs morgens by minen Gnädigen Herren anzogen
worden, wie die pfründer zu Frienesperg, es sye man oder wybspersohn, all by-
einander inn einer stuben ligind, das aber lychtlich zeverbesseren were, Habend
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„Weiieu Negbe, (msins gnääigen Lisrrev) uss äsin ^etn, iu welobem äis
Statt Vivis äen Hin, ä'Lerwart äen IS X""' 1704 zum Lurgsrn angenommen,
wabrgenommen, ässs sis (äsn) Ivlugk°", soduläigen rssveet cisrin übsrgangsn, äsZ
sie einfaitig eivgerueket äu Lanton äs Lerns sv Suisss, sis dsbevä Negbs, IKms
(äem Lanävogt) Kiemit zsbefsivkeu guttfuuäeu, IKnen soicke» LsusurieriioK vorze-
Kälten unä zebeäsutsu, Sass äie gedükr erkoräsret Kette, eiuzurnekeu au Oanton
äe LL, LL°°', (Lsurs Lxesiienees) äs Lerne Nos Kouvsrsins Ssigneurs et Sunerieurs;
unä IKnen soiekemnaek zu iuiungisren, solekes nit uur in äissersm obavgezogensn
^«tn eorrigieren zeiassen, sonäsrsn aneb sieK Künftig äiser expressionen in äer-
gleieksn unä anäsrsn sxveäitionsu zebeälsusu." (Latsmauuai 24, 8, 407 L,

Vom IS'Svktttsr-Lettsn.
Lsmuaob ein ?eit äadar äiss uuausteuäigksit evogsrissu, äss gautz iuuge

unä ikrss rsektsn verstand» noek nit veekige Kinäer zun beugen äes L. loutts,
niekt okns snstolZ äsr zuseksren unä vroianation äisss Li. Saeraments gsbrauekt
voräsn, Labenä Nsin Llnsäig Lsrrsn uit umdgsken mögen, äsciermeniglisb äurek
äise gegenwürtige pnbiioation ernsterluuerliek zsverwskrueo, dss msn 8ieK äes

un-^'iZvattsr-bsttevs iunger Kinäsrv, äie äss II, ^.bsnämsl noob nit empfangen,
unä äer IL Saerameutsu Kalb Kein Lxameu ausgsstauäen u»ä rsektsn vsrstsnäs
noek nit veekig siuä, müssigsv, unä zu soiekem OKristeniioKsn wsrok süiieks ps»
soneu, äie niekt aiisiu vsrstanäs, sonäers auek Isibs-Kreften Kalb äarzu tugenäiiek
gsbraueksn solle: Nassen gssekeksn weräe, IKr Onsäen sieK vsrsekenä. ^etum
24. ^ugusti 16S4, Oantziev Sern. (Laufroäei iXr, 8 von Lern),

Iiskrgottis.
„^.Is äeu 4, äuiii 1681 äis obers Lr(su) LeKrgotten Lr, Älargarstba Lät-

sekerio, ein gsb(orne) W/ssin, im Lierrsn sutseklsitsn unä von idrer Keiiigen unä
sebwäreu arbsit, weieks sis mit rveker srbauuug, lob unä rukm über äis 2S äakr
unvsrärossen verriektst, zu empkakung ikrss vsrsproekeusn L-uaäeuiobvs beruiten
woräen; ist KeruaeK Idr iZnaäen Lr. SeKuItKeilZ von LriaeK voo einem äer ärevsn
Heltiereo, ais weiekeu nsbsn äer uuäsrsn Lnabsn-LeKr aueb über äiese beiäs
^öeKteren-Ledren äie losveetion von Ngd, übergedsu Ist, äessen erinneret, was

vor äisem iu soioksm fsbi gsbreüediiod gewesen, bsriebtst unä so, wie sis sied
nun äilZmadi zeverdaltsn Kadinä, ratk bsgsdrt woräsu". Lis Lsifer wuräsu angs-
wiesen, „äisjsnigsn Weibs-Lsrsobuen, so sied äsrumd nraessntierenä, zu examinieren
unä zu referieren", worauf sm 13, luii an äis obers Lekrgottenstsiie gewäblt wurä«
Lrau Lätsebsrin, Lr, lona» Steiners ^vraeoevtoris in äsr anäeren OIsss sdskrauw,

?aufroäsl Ii) von Lsru unä Latsmanual,

Vsbsr Sis SÄnsOrSririrtg in ?risllisbsrs.
Lsr Hat von Sern erteiite 1601 äer VeunerKsmmer in siusm sog, Zettel

folgenäsn Auftrag: ^.ilsäaun Küttigs morgeus bv miueu Onsäigen Herren anzogen
woräen, wie äis viriinäer zu Lrienesverg, es sve man oäer wvbsnersodv, all d^»
einälläer Inn einer stuben iiginä, äss aber Ivebtlied. zeverbesseren wsre, Ilabenä
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Ir Gn(aden) gerhaten, das Ir mine Herren Seckelmeyster unnd Venner, wie und

welchergestalt sollichem zefürkhommen, üwer wysslich bedencken stellen unnd
Ir Gn(aden) fürbringen söllindt, Actum 17d Febr. 1601. Rhatschryber.

(Unnütze Papiere Bd. 28, Nr. 26.)

Schonung der Baumanlagen.
1664. Dezember 9. Zedel an h. buwherrn Hackbrett. Uf des h. guardin

Weißen angehorte Verantwortung und demüetige abbitt seines geschoßnen fehlers
mit umhouwung und schneitung der zur conservation des rhathaußes fundament

expresse gepflantzter eschböumen und deß von ir gnaden herrn Schultheißen em-
pfangnen flitzen (scharfer Verweis) laßind ir gnaden es dißmalen darby verbleiben,
jedoch daß er anstat eines jeden umgehöuwenen Stucks drey anderen darfür
pflantzen und setzen solle. Darüber ime die uffsicht und anstalt Verschaffung
übergeben sye. (R. M. 149/488.)

Der hier genannte Guardin oder Münzaufseher ist der Goldschmied Anton
Wyß. Die alte Münze stand an der Westseite des Rathauses ; die Anpflanzung
der Eschen haben wir auf der Nordseite zu suchen.

Die „Ordnung, wie die Walduugen teutschen Lands mehrers geäuffnet",
schrieb u. a. vor: „Daß, so einem Gemeins-Genossen zu seinem nöhtigen Hauß-
Brauch eine abgehende Eych bewilliget wird, ein solcher schuldig seyn solle, den

Stock auffa wenigste zwey Schuh tieft* auß dem Boden zu graben, und den Platz
zu verebnen, fürs einte. Fürs andere, darfür zwo junge Eychen an das Ort, so

ihme von dem Bannwarten verzeigt werden wird, den nächstfolgenden Winter
durch auff nachstehende Weise zu setzen. 1. Sollend ihme die jungen Eychen
durch den Bannwarten gezeiget und jederzeit, wann der Herd gefroren die

Wurtzel, samt dem Herd tieft" außgegraben und auff einem Schlitten oder son-
sten sorgfältig auff das zu besetzen vorhabende Ort verschaffet; zu jederer
derselben wenigstens drey starcke Baum Stecken gesteckt, das Eychlin vest daran

gebunden, und eingedornet, damit sie nicht beschädiget werdind. Wann aber die

eint- oder andere dieser jungen Eychen innert zwey Jahren Zeit abdorren, soll
der Setzer verbunden seyn, andere an deren Stell darzuthuen. Damit aber diese

Eychen wohl in die Höhe wachsen mögind, soll selbige oben abzuschneiden, ver-
botten seyn." A. F.

Auch die kleinste Mitteilung über Funde,

Ausgrabungen, Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühern Zeiten,

Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend

ist der Redaktion stets sehr willkommen.
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Ir iZu(adeu) gsrkaten, das Ir mins Osrrsn seekeimevster unnd Venner, wie uncl

wslodergestalt solliekem zefürKKommev, üwsr wvssiiek bedeneken steilen nnnä
Ir On(aden) fürdringen suiiindt, ^.etum 17^ Lebr. 1601, LKatsebrvber,

(Unnütze Laviere Sä. 28, Kr. 26

SoKorrviriA cäsr L«,nrQg,n1aASQ.

1664. Oezembsr 9. z^eäsl »n K. buwderru OaeKbrett, Ilf äes K. gusräin
WeilZen avgebort« Verantwortung unci äeinüetige «bbitt seines geseboLnsn fsbler»
nnt umbouwung unä sebneitung äer zur eonssrvatioo äes rKatbanlZes funclsinent

expresse gepüsntzter esokboumeu unä äelZ von ir guaäsu Ksrrn seKuItbsilZsn ein-
vfgngoeu Kitzen (sobarter Verweis) lalZiuä ir gnaäsn es äiümaien äarbv verKIeiben,
jedook dalZ er austat eiues jeäeu unigsköuwsnen »tueks ärsv anäeren äsrfür
viiantzen unä setzen solle. Darüber ims äis uffsiokt unä anstait verseksiiung
ükergeben sve. (K. N. 149/488.)

Der Kier genannte Ouarciin oäsr Nüvzaufseber ist äer OoldssKmied ^nton
WvIZ, Oie aits Nüuze stand au äsr Westseite äss KatKauses; äis ^.nviianzung
äer IZsebev Kaken wir auf äsr Nordssite zu sueksn,

Oie „Orciuuvg, wie äie Waldungen teutseksn Lands ruskrers gesuffnet",
sekrisb u, a, vor: „OaiZ, so einsm Oemeins-Oenossen zn seinem nöktigev LaulZ-
LraueK eine abgebende LveK bswiiiigst wird, ein soleksr sebuidig sevn soiie, den

stoek auff» wsnigsts zwev sekuk tisi? aulZ dem Soden zn graben, und äen Listz
zu veredneu, fürs einte, Lür« anders, darfür zwo junge Lvebso an das Ort, so

ibme vou dem Lanuwarteu verzeigt wsräsn wirä, äeu naeksttolgenden Winter
äurek sut? naedstsksnds Weiss zu setzen. I. sollend ikms dis.jungen Lveben
durek cien Launwarten gezeiget und jederzeit, wann dsr Herd gefroren die

Wurtzel, samt dem Oerci tiei? aulZgegraben uuä aut? einem Loklitten «der sou-
»Ien sorgfältig aut? das zu besetzen vorbabende Ort versodatiet; zu jederer der-
selbsn wenigstens ärev stareks Saum stseken gssteeict, das LveKlin vest äaran

gebulläsn, uncl eiugeäornst, äamit sis uiebt bessbääigst werdind. Wann aber dis
eint- «der anders äisser jungen LveKen innert zwev äabren z^eit abäorren, soii
äsr setzer verbnnäsn ssvu, anäsrs »u deren steil darzutkueu. Oamit absr diese

Lvedsn wnbi iu die Lobs waekssu mögind, soii ssikigs oben »bzusekneidsn, vsr-
botten sevn." ^, L.

^N«K «Ii« ?.I«Sn»t« A?itt«iIn«K über ssunöe, Kus

grsbungen, stsstsurätionsn, lägebuLnsuKsivnnungen sus früksrn leitsn,

KnsKäotsii stc, bernisvlie Lesonionte, Kunst unö KltertumsKunrle deti-ettencl

i»t cier steosktion ststs »«Kr -viIIK«i»Uii»«ii.
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